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Lag der Deutschen Kunst in München
Mit der Durchführung wieder Gauleiter Adolf Wagner

beauftragt
München, 3. März . „Zum drittenmal schickt sich das junge

Deutschland an , den „Tag der deutsche « Kunst" in der Haupt¬
stadt der Bewegung feierlich zu begehen.

1933 legte der Führer den Grundstein für die neue Heimstätte
des deutschen Kunstschaffens und Kunstlebens . Unvergeßliche
Festtage umrahmten den Beginn einer neuen Kulturepoche.

1937 weihte Adolf Hitler das Haus der deutschen Kunst.
Deutsche Künstler hielten ihren Einzug und legten Zeugnis von
der wiedererwachten Kraft unseres Kunstschaffens ab . Was
Jahrhunderte verschüttet war , offenbarte sich in dem wunder¬
baren Erleben unserer zweitausendjährigen Kultur . Tage er¬
habenster Kunst und festlichster Freude gaben der Welt den Be¬
weis unserer neu erstarkten deutschen Kultur . Unvergeßlich sind
diese Feiertage eingegangen in die deutsche Kunstgeschichte.

München , die Stadt der deutschen Kunst, wird nun alle Jahre
Stätte tiefster und schönster Offenbarung sein, unsere Künstler
werden ihrem Fest das Gesicht der neu erweckten Kunst gebe«.
Edelste Kunstgesinnung , erhabenstes Können und der unbeirrbare
Glaube an die nationalsozialistische Weltanschauung werden die
Kraftquellen sein , damit erstehen wird das Olympia der
deutschen Kunst.

Mit der Durchführung des Tages der deutschen Kunst 1938
'

ist wieder der Gauleiter des Traditionsgaues München -Ober¬
bayern , Staatsminister Adolf Wagner , beauftragt . Im Einver¬
nehmen mit dem Reichsmimster für Volksaufklärung und Propa¬
ganda ist bereits eine Reihe deutscher Künstler mit der Gestal¬
tung dieses Tages beschäftigt.

"
«

Große deutsche Kunstausstellung 1938 im Haus der deutschen Kunst
München , 3 . März . „Kaum jemals vorher hat ein künstleri¬

sches Ereignis einen so starken und nachhaltigen Widerhall in
breitesten Schichten des Volkes gefunden wie die erste offizielle
Kunstausstellung des neuen Deutschlands , die der Führer im
Sommer 1937 mit einer richtungweisenden Rede im Haus der
deutschen Kunst zu München eröffnet hatte , lieber eine halbe
Million deutsche Volksgenossen und Kunstfreunde aus allen Län¬
dern der Erde haben diese Ausstellung besucht , die nach Jahren
einer weitgreifenden Interesselosigkeit an der bildenden Kunst
das Wunder zuwege gebracht hat , breiteste Kreise des Volkes für
die Fragen der Kunst zu interessieren und darüber hinaus die
Anteilnahme des Auslandes an der Wiedergeburt einer gesun¬
den , schönen , wahrhaften deutschen Kunst in zunehmendem Maße
zu erwecken.

Während augenblicklich weite Kreise der im Haus der deutschen
Kunst gegenwärtig stattsindendea — und noch bis Ostermontag,
den 18. April 1938 andauernden — „Ersten deutschen Architektur-
und Kunsthandwerk -Ausstellung " regstes Interesse entgegenbrin¬
gen, bereitet sich im stillen bereits eine neue Eroßscha« deutscher
Kunst vor . Diesmal werden es wieder die zeitgenössische Ma¬
lerei , Graphik und Plastik sein, denen der Münchener Kunsttem¬
pel im Rahmen der Großen deutschen Kunstausstellung 1938 seine
Pforten öffnen wird.

In seiner programmatischen Rede anläßlich der Eröffnung der
Vorjahrsausstellung hat der Führer einen scharfen Trennungs¬
strich gezogen zwischen der zweifelhaften Kunst vergangener Tage
und den aus gesundem Empfinden , Fleiß und anständiger Ge¬
sinnung organisch sich entwickelnden Kunstformen von heute und
morgen . Wenn im künstlerischen Gesicht jener ersten Ausstel¬
lung schon unverkennbar die Tendenz einer Wiederanknüpfung
an die Werte der großen lleberlieferung der deutschen Malerei
zum Ausdruck gekommen war , so wird es die Aufgabe der kom¬
menden Ausstellung sein , diese Tendenz ziolbewußt fortzusetzen
und zu vertiefen.

Die erste Schau im Haus der deutschen Kunst war ein An¬
fang , die kommende muß ein Fortschritt sein.

Die Ausstellung wird im Einvernehmen und mit Unter¬
stützung des Staatskommissars des Hauses der deutschen Kunst,
Gauleiter und Staatsminister Adolf Wagner , im Rahmen des
diesjährigen Tages der deutschen Kunst am Sonntag , den 10 . Juli
1938, eröffnet werden und voraussichtlich bis Mitte Oktober
dauern.

Die Ausstellungspapiere , in denen alle wissenswerten Ein¬
zelheiten , u . a . über Zulassung , Anmeldung und Einlieferung,
enthalten sind , können ab 6 . März 1938 von der Ausstellungslei¬
tung (Anschrift : Haus der deutschen Kunst , München , Prinz-
Regenten -Straße 1 , Fernruf : 20 214 , 20 215 ) gegen eine lln-
kostengebühr von 0,50 RM bezogen werden.

So ergeht hiermit an alle innerhalb und außerhalb der
Reichsgrenzen schaffenden deutschen Maler , Bildhauer und Gra¬
phiker, die die klare und eindeutige Zielsetzung des Führers er¬
kannt und verstanden haben , der Ruf , sich aufs neue zu rüste«
uud für die kommende Großschau deutscher bildender Kunst ihr
Bestes zu geben ! "

London» 3 . März . Am Mittwochabend wurde in London
der Vorschlag für den Rüstungshaushalt des kommenden Finanz¬
jahres in Form eines Weißbuches veröffentlicht . Er wird mit
313' /, Millionen Pfund für alle drei Wehrmachtsteile angegeben
und übersteigt somit denjenigen des abschließenden Finanzjahres
von 278 ' / , Millionen Pfund beträchtlich . Gleichzeitig wird mit¬
geteilt , daß mit einer Erhöhung der Rüstungshaushalte für das
Finanzjahr 1939/10 zu rechnen sei.

In dem Weißbuch wird anschließend Bericht erstattet über
den Stand der britischen Aufrüstung . Im einzelnen wird hier
u . a . angeführt:

Rüstungswerke : Eine Anzahl neuer Werke sei ins
Leben gerufen worden , andere wurden gebaut bezw . bereits be¬
stehende ausgebaut.

Flotte: Für das kommende Finanzjahr 1938/39 erwarte
man , daß 60 neue Einheiten der verschiedenen Klassen in Dienst
gestellt werden könnten , was eine Gesamttonnage von über
130 000 Tonnen ausmache.

Das Flottenbauprogramm 1938 sehe folgende Kiellegungen
vor : Zwei Erotzkampfschiffe, ein Flugzeugmutterschiff , vier
große Kreuzer » drei kleine Kreuzer , drei U-Boote , drei Minen¬
leger , zwei Flußkanonenboote , ein Zerstörerdepotschiff, ein llboot-
Depotschisf, ei» Reparaturschisf für Flugzeuge ^ Deckboote , Motor¬
torpedoboote und weitere kleine Einzelheiten . Die Modernisie¬
rung der bestehenden Einheiten werde gründlich fortgesetzt. Mu
Großkampfschisf sei beendet und drei weitere befänden sich gegen¬
wärtig im Umbau.

Landheer: Die notwendigen Kriegsmaterialreserven
würden in großem Ausmaß aufgestapelt . Die Pläne für moderne
Herstellungsmethoden fast aller hauptsächlichen Rüstungs - und
Allsrüstungsgegenstände seien bereits vollendet bzw. ständen vor
der Vollendung.

Luftwaffe: Neue Flugzeugtypen werden den Geschwa¬
dern jetzt schneller geliefert als bisher . Die Lieferungen erfol¬

Wien , 3 . März . Der stellvertretende Bundesleiter des oolks-
politischen Referats im Amt des Frontführers , Staatsrat Dr.
Hugo Jury, sprach Mittwochabend im österreichischen Rund¬
funk . Er führte u . a . aus:

Wenn ich heute als Nationalsozialist über die Sender Oester¬
reichs spreche , so geschieht dies im Zeichen des deutschen Friedens
von Berchtesgaden.

Uns österreichischen Nationalsozialisten steht nun die volle
Mitarbeit in Oesterreich frei . Ohne Opfer an unserer Gesin¬
nung werden wir in allen verfassungsmäßigen Einrichtungen
Gelegenheit zu friedlicher Aufbauarbeit finden . Wir werden an
dem Geschick unseres Vaterlandes , an seiner politischen Willens¬
bildung im Rahmen der Gesetze Mitwirken . In Kenntnis dieser
Tatsache, im Bewußtsein der vom Bundeskanzler und Front-
fiihrer bekräftigten und verkündeten deutschen Sendung unserer
Heimat und des gesamtdeutschen Weges unseres selbständigen
Vaterlandes , bekennen wir uns feierlichst zu einem deutschen
Oesterreich, das seine deutsche Sendung als Ostmark des deutschen
Gesamtvolkcs erfüllt ; zu einem christlichen Oesterreich, das nicht
im alten Sinne parteigebunden oder einer Konfession ausschließ¬
lich verpflichtet ist, sondern zu einem Christentum der Tat , Ge¬
sinnung und Haltung verpflichtet , zu einem ständisch geglieder¬
ten, unter autoritärer Führung stehenden Oesterreich.

Der Führer und Reichskanzler hat in feiner Rede ein Wort
gesprochen, das in seiner letzten Tiefe von jedem Deutschen, von
jedem Nationalsozialisten bedacht und ausgenommen werden soll:

Der Staat und seine Einrichtungen , die Partei , der Inbegriff
eines großen geschichtlichen Wollens , eiues mutigen Glaubens
und die für ihn gebrachten Opfer seien nicht Selbstzweck , sonder«
— so sagte Adolf Hitler „sie werden vor der Geschichte gewo¬
gen nach de « Diensten, die sie dem Zweck leiste«. Ihr Zweck ist
aber immer wieder das Volk. Sie sind zeitbedingte Erschei¬
nungen gegenüber der einzigen zeitlosen."

An der Größe dieser Worte wollen wir das Maß der uns ge¬
gebene« Folgepflicht ermessen . Unsere große Aufgabe besteht
nicht oder doch nicht in erster Linie in der Tagespolitik . Entschei¬
dend ist zähe und nimmermüde Arbeit , die Disziplin , die Haltung
und der Einsatz im grauen Kampf der Alltagsarbeit . Anstelle
geheimer Zusammenkünfte tritt nun das volle offene mannhafte
Bekenntnis zu unserer Idee und das politische Wirken i« Rah-

gen in zufriedenstellender Weife , und die Anzahl verschiedener
Modelle werde ständig vermindert.

Flugplätze: 59 neue Flugplatzgelände seien seit Beginn
des Aufrüstungsprogrammes aufgekauft worden , von denen
M bereits besetzt seien, während bereits bestehende Flugplätze
ausgcbaut worden seien.

R ekr utenneu ein ste l l u ng e n : Die Anwerbungen
in der Flotte stiegen ständig . Bezüglich der Anwerbungen für
das Landheer heißt es , daß 1937 ein Bestjahr für die Rekrutie¬
rung in der sogenannten Territorialarmee gewesen sei . Das
gleiche gelte für die Luftflotte.

Tankbataillone: Von den vorgesehenen vier neuen
Jnfanteriebataillonen und zwei neuen Tankbataillonen seien
bereits zwei neue Jnfanteriebataillone und ein Tankbataillon
aufgestellt , während ein zweites in Kürze zusammengestellt werde.

Luftschutz: Die Heimatluftflotte sei währen - - es ver¬

gangenen Jahres ans 123 Geschwader gegen 52 im Jahre 1931

erhöhUörden , - ie zwei Flakdivifionen seien verstärkt und neue

Flakgeschütze würden in Kürze eingesetzt werden . Auch die

Ballonsperre sei erfolgreich begonnen worden.

Der größte Teil des erforderlichen Materials sei bereits ge¬
liefert und Truppen seien entsprechend ausgebildet worden . Auch
die Arbeit auf dem Gebiete des Luftschutzes für die Zivilbevöl¬
kerung gegen Luftangriffe sei von Erfolg gekrönt . Neue Schulen
seien errichtet worden und Bezirksinspekteure überall eingesetzt.
Gasmasken für die Zivilbevölkerung seien bereits in großem
Ausmaß vorhanden , und man hoffe , bis Ende dieses Jahres Gas¬
masken für die gesamte Bevölkerung zur Verfügung zu haben.
2500 Luftschutzfeuerspritzen seien in Auftrag gegeben usw.

Transportwesen: Alle Vorkehrungen seien getrof¬
fen , um die Lebensmittelzufuhr und Lebensmittelverteilung im
Notfälle sicherzustellen. Das gleiche gelte für die Oelversorgung
im Notfälle.

men des verfassungsmäßigen staatlichen Willensträgers , der
Vaterländischen Front.

Die Aufgabe der volkspolitischen Referenten wird darin
bestehen, alle Volksgenossen , die durch die neue Wendung in
das volle Licht der politischen Gleichberechtigung getreten sind,
zu gleichberechtigter Mitbestimmung und Mitarbeit zu führen.

Der deutsche Friede , so schloß Dr . Jury, ist ein Friede der
Ehre und der Freiheit . Sein Nutzen soll dem ganzen Volk gehören.

Seyß -Juquart in Graz
Wien , 2 . März . Dienstag und Mittwoch weilte Bundes¬

minister für Inneres und Sicherheitswesen , Dr . Seyß -Jnquart,
in Graz . Durch das volkspolitische Referat für Steiermark wurde
darüber folgendes Lommuniqu « ausgegcben:

„Anläßlich der Anwesenheit in Graz hatte Bundesministe,
Seyß -Jnquart am Dienstagabend und Mittwochoormittag Be¬
sprechungen mit Vertretern des volkspolitischen Referates und
führenden Mitgliedern der nationalsozialistischen Bewegung . I«
diesen Aussprachen wurde der Weg für die nächste Zukunft klar,
eindeutig und zufriedenstellend festgesetzt . Besonders wurde da»
Gebiet des freien weltanschaulichen Bekenntnisses besprochen. E»
wurde festgesetzt, daß das Tragen von Hakenkreuzabzeichen und
der Gruß,Heil Hitler " i« privaten Leben jedem einzelnen frei¬
gegeben ist .

"

Bekeuutuis zu« Nationalsozialismus in Graz
Wi en , 2. März . I » de« Grazer Aemtern und zum Teil auchin den Betrieben de» steierische « Hauptstadt wurden in den letz¬ten Tagen Lifte, ausgelegt und die Volksgenossen ausgefordert,ein Bekenntnis zum Nationalsozialismus abzulegen . Nunmehrwerden einzelne Ergebnisse der Unterschriftensammlung bekannt.

So erklärten sich i» der Präsidialabteilung der steierischen Lan¬
deshauptmannschaft 85 vom Hundert , der Landesbuchhaltung 90
vom Hundert , des Landesbanamtes 93 vom Hundert und in der
Agrarabteilung 199 vom Hundert der Beamten zur national¬
sozialistische« Weltanschauung.

Der Chef des »sterreichischeu Geueralstabes im Ruhestand
Wien , 3 . März . Der bisherige Chef des österreichischenGene¬

ralstabes , Feldmarschalleutnant Jansa , ist in Len Ruhe¬
stand getreten. Mit seinem Anfgabenkreis wurde Gene»
ralmajor Böhme betraut.

Akkkll an »le NalleiialWaMln SstemlAS
Etaatsrat Sr. SM in» öfterrMffchen Rundfunk
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Der Moskauer Echauprezeß
21 nicht « iedee t« erkennende Jammergestalten vor dem Tribnnat

Moskau , 2 . März , Der Prozeß gegen die 21 Mitglieder jenes
sagenhaften „rrchtsoppositionellen trotzkistischen Blockes " begann
am Mittwoch im sogenannten „Blauen Saal " des Moolaner
Gewerkschastshauses, das schon vielen politischen Schauprozessen
als „Eerichtsstätte " gedient hat . Der Saal war fast angesüllt niit
Agenten und Funktionären der GPU . Im übrigen wohnen der
Verhandlung nur ungefähr 20 Vertreter der Auslandspresse und
einige auswärtige Diplomaten bei . Hinter grünen Vorhängen,
die die an einer Saalwand befindliche« Logen verdecken , ver¬
mutet man die maßgeblichen Sowjetgewaltigen , die sich wohl
das bevorstehende Schauspiel nicht entgehen lassen wollen.

Um 12 Uhr werden unter Bedeckung von Dutzendcn bewaff¬
neter EPU .-Soldaten die 21 Angeklagte« in den Saal
geführt . Im einzelnen sind die Angeklagten — selbst ehemals
so oft im Vordergründe stehende Figuren « ie Bucharin , Jagoda,
Rykow und Krestinski — kaum wieder zu erkennen,
Bucharin und insbesondere Rykow mache» einen völlig
« iedergebrochenen Eindruck. Der Eesichtsausdruck der
Angeklagten zeigt Spuren furchtbarer Zermürbung . Die Schrecken
- er montelangen Haft lassen sich nicht verleugnen . Die Mehr¬
zahl der bleichen Jammergestalten , die jetzt auf den Anklage¬
banken Platz nehmen, zeigen dasselbe Bild völliger Willens»
lesigkeit und Hermürbung , insbesondere fällt unter ihnen Ja¬
goda auf , der dem früheren allmächtige« GPU .-Chef in nichts
mehr ähnlich sieht . Auch Jagoda ist ergraut und völlig nieder¬
gebrochen.

Kurz nach 12 Uhr erscheint der Oberste Staatsanwalt Wy-
srhensky im Saal Es folgt das Oberste Militärgericht . Der
aus den früheren Vorgängen sattsam bekannte Armeejurist
Llrich eröffnet als Vorsitzender des Militärtribunals die
Vitzung. Darauf wird die umfangreiche Anklage Wnschenskis
»erlesen, deren Lektüre zwei volle Stunden i« Anspruch nimmt.

Vir WNagMrlft : „e«i«mW md LmMi,erw>
"

Ungeheuerliche Anschuldigungen gegen auswärtige Mächte
Die Anklageschrift ist zwerfellos das ungeheuerlichste

Dokument der bisherige » sowjetische » Prozeßgeschichte . Die
darin aufgezählten , den Angeklagte« zur Last gelegten Ver¬
brechen übertreffen bei weitem noch die früheren Vorbilder , und
selbst die phanrastevollsten Prognose« , die man für diesen Pro¬
zeß aufgezählt hatte , werden durch die Wirklichkeit noch weit
überholt . Die Anklageschrift beginnt mit der Feststellung, daß
sämtliche Angeklagte einen Verschwörerblock gebildet hätten , der
sich zum Ziele gesteckt habe, „im Aufträge der Nachrichtendienste
von der Sowjetunion feindlich gesinnten Mächten Spionage zu¬
gunsten dieser Staaten zu betreiben , ferner Sabotage , Terror,
Untergrabung der militärischen Macht der Sowjetunion . Nieder¬
lage und Zerstückelung der Sowjetunion " durchzuführen.

Als „Ergebnis " der Voruntersuchung werden zunächst folgende
wahnwitzigen Behauptungen vorweggenommen:
Trotzki sei seit 1921 mit der deutschen Geheimpoli¬
zei als deren Agent in Verbindung gestanden und seit 1928
mit dem englischen Nachrichtendienst, dem „Intelligenz Service ".
Krestinski habe seit 1921 Spionage zugunsten
Deutschlands getrieben , Rosenholz seit 1923 zugunsten
des deutschen Generalstabes , seit 1926 zugunsten des englischen
„Intelligenz Service "

. Rakowski sei seit 1926 Agent des In¬
telligenz Service , Scharangowitsch seit 1921 Agent des
polnischen Nachrichtendienstes. Grin ko seit 1923 Agent des
polnischen und deutschen Nachrichtendienstes.

Der erste umfangreiche Teil des Anklageaktes beschäftigt sich
mit der angeblichen landesverräterischen Tätigkeit der An¬
geklagten. Auf Anweisung Trotzkis habe Krestinski — seinem
eigenen Geständnis zufolge — bereits seit 1921 als Sowjet¬
botschafter in Berlin Spionagearbeit verrichtet . Krestinski und
Rakowski hätten seit 1933 dieselben Verbindungen mit japani¬
schen militärischen Stellen ausgenommen. Rykow und Bucharin
hätten , gemäß den Weisungen Trotzkis, die Radek ihnen über¬
mittelt haben ioll, eine „bewaffnete Invasion aus¬
wärtiger Mächte" vorbereitet in der Absicht , diesen als
Kaufpreis Weißrußland und die Ukraine , ferner die kauka¬
sischen und mittelasiatischen Sowjetrepubliken (letztere unter dem
Protektorat Englands ) auszuliesern . Zu dem Zweck, die mili¬
tärische Macht der Sowjetunion zu untergraben , hätten die Lei¬
ter des „Blocks" mit der „militärischen Verschwörergruppe",
nämlich mit Tuchatschewski und den übrigen bereits erschossenen
Generälen zusammengearbeitet.

Der zweite Teil der Anklageschrift behandelt die angebliche
terroristische Tätigkeit des „Blockes "

. Hier ist dem
früheren EPU . -Gewaltigen Jagoda die führende Rolle zu¬
gewiesen worden. Wiederum auf Anweisung Trotzkis und des
bereits vor einem Jahre erschossenen Pjatakow hatte sich der
„Block" die Aufgabe gestellt, die führenden Sowjetpolitiker , vor
allem Stalin , Molotow , Woroschilow und andere durch Terror¬
akte zu beseitigen. Das erste Opfer des Terrors sei der im
Jahre 1934 in Leningrad dem bekannten Attentat zum Opfer
gefallene Kirow gewesen . Bei dem Attentat gegen Kirow sei
kein anderer als Jagoda als direkter Organisator beteiligt ge¬
wesen . Jagoda habe „gestanden" : „Ich wußte bereits zuvor von
dem Attentat gegen Kirow und zwar durch Jenukidse .

" Dieser,
der im Dezember des Vorjahres nach einem Eeheiniprozetz er¬
schossen wurde, habe, wie die Anklageschrift behauptet , ein
gleichlautendes „Geständnis" abgelegt . In diesem Punkte dürfte
die Anklage übrigens dem Sachverhalt nahekommen. Seit
tanger Zeit bestand bereits der Verdacht, daß die EPU . selbst
den Kirow - Mord in Szene gesetzt habe, eine Ver¬
mutung , die übrigens auch Trotzki schon vor Jahren in seinen
Schriften aussprach!

Jagoda habe ferner die Ermordung des Schriftstellers Gorki
mit Hilfe der in dem gegenwärtigen Prozeß angeklagten Aerzte
organisiert . Mit Unterstützung des Privatsekretärs Gorkis, des
Angeklagten Krjutschkow, sei Gorki von seinen Aerzten veranlaßt
worden , „sichzu erkälten "

, was bei der akuten Lungenkrankheit
des Schriftstellers dessen Tod zur Folge gehabt habe . In glei¬
cher Weise habe Jagoda Kuibyschew , seinen Vorgänger in der
GPU ., Krestinski, sowie den Sohn Gorkis, Peschkow , aus dem
Wege geräumt , indem er die behandelnden Aerzte zur Anwen¬
dung falscher Heikmechsden veranE Hecke. » « den Tod der

Betreffenden zur Folge gehabt hätte . Schließlich wird Jagoda
auch ein Attentatsversuch gegen seinen Nachfolger Jeschow , den
gegenwärtigen GPU .-Eewaltigen , in die Schuhe geschoben . Ja¬
goda habe versucht , Jeschow durch seinen Sekretär Vulanow , der
gleichfalls in dem jetzigen Prozeß angeklagt ist , durch Gift zu
beseitigen.

Zum Schluß weift die Anklageschrift noch einmal darauf hi»,
daß sämtliche aufgezählten Verbrechen der Angeklagten ledig¬
lich durch deren „Geständnisse " als „erwiesen"
betrachtet würden.

Rach Verlesung dieses ungeheuerlichen Dokuments befragte
der Lerhaudlnngsleiter die Angeklagte« einzeln, ob sie sich ent¬

sprechend dem Material der Voruntersuchung als schuldig
bekenne ». 19 der AngMagte « antworte « daranf bejahend.
Bucharin erklärt sich gleichfalls für schnldig , jedoch lediglich

„nach Maßgabe seiner spätere« Erklärungen ". Der frühere stell¬
vertretende Anßenkommisiar Krestinski erklärt jedoch als ein¬

ziger mit leichenblassem Gesicht aber entschieden : „Ich bi» kein

Trotzkist, ich bin kein Verbrecher, ich habe niemals etwas mit
de« Rachrichtendienste« auswärtiger Mächte z» tun gehabt."

Die Erklärungen Krestinskis wirkten auf Staatsanwalt und
Gericht ersichtlich wie eine Bombe , um so mehr, als ein erheb¬
licher Teil der soeben verlesenen Anklageschrift aus „angebliche
Geständnisse" Krestinskis aufgebaut ist. Nach dem Wert dieser
„Geständnisse" befragt , erklärte Krestinski weiter mit fester
Stimme : „Ich widerrufe meine sämtlichen wäh¬
rend der Voruntersuchung protokollierten An¬
gaben .

" Krestinski erklärte , er habe seine Geständnisse „un¬

freiwillig " abgelegt.
Daraus wurde die Sitzung unterbrochen.

^ ' - - n

..Es wlrb Lobesurteile regnen"
Die „Times" zu dem Moskauer Blutprozeg

London, 2 . März . Das führende englische Blatt , die „Times ",
schenkt dem Moskauer Monstre -Prozeß gegen ehemalige Sowjet¬
größen eine außerordentlich starke Beachtung . Die sowjetrussi¬
schen Gewaltherrscher , so schreibt die „Times "

, begännen mit et¬
was , das offensichtlich darauf abgestcllt sei , die wirkungsvollste
und abschreckendste ihrer vielen Schaustellungen despotischer
Macht zu sein . Die „Times " zweifelt nicht daran , daß es wieder
Todesurteile regnen wird , denn das Tribunal sei ja nicht zur
Ergründung der Wahrheit da , sondern begnüge sich damit , ein

Instrument zur Vernichtung der Feinde derjenigen zu sein, die
die Gewalt ausübten . Die Verfahren würden mit einem Urteil
enden , das schon im voraus gefällt sei , und die Folgen für die

meisten der Opfer würde eins Kugel in einem Eefängniskorri-
dor sein . Obwohl Tyrannen schon vor Schatten erschreckten , brau¬
che man doch nicht anzunehmen , daß Stalin keinen Grund habe,
die Männer zu fürchten, die er jetzt Niederschlage. Es sei die

allgemeine Erfahrung bei Despoten , daß sie sich nur durch immer
wiederlehrende Akte heftiger Unterdrückung aufrecht erhalten
könnten.

Nachdem die „Times " die Vorwürfe gegen die einzelnen An¬

geklagten geschildert hat . stellt sie fest, daß die T e r r o rh e r r -

schast in Sowjetrußland im vergangenen Jahre vor¬
sichtiger Schätzung zufolge etwa 4000 Menschen das Le¬
bengekost et habe . Das Blatt stellt dann schließlich fest , daß
es völlig absurd sei, einen Staat , in dem Männer ihre öffent¬
liche Laufbahn nicht fortsetzen könnten , ohne Kapitalverbrechen
zu begehen, als Bollwerk internationaler Demokratie zu feiern.

„Auch Frankreich hat ein Wort mitznreden"
Paris , 2 . März . Unter der Ueberschrift „ Wird Stalin

weiter morden ? " wendet sich die radikalsoziale „Republi-
que" gegen das Terror -Regime in Sowjetrußland und wirft
Stalin vor , hierdurch lediglich seine Konkurrenten aufhalten zu
wollen . Wenn die jetzigen Angeklagten erschossen worden seien,
blieben nur noch Molotow und Litwinow -Finkelstein übrig , die
vielleicht Gegenstand eines neuen Prozesses würden . Stalin
werde dann der einzige Ueberlebende der alten Bolschewisten
sein und auf den Gräbern seiner Opfer allein herrschen können.
Man werde vielleicht behaupten , daß es sich hier um eine rein
sowjetrussische Angelegenheit handle . Dies sei jedoch nicht der
Fall , denn auch Frankreich habe ein Wort mitzureden . Man
müsse sich die Angelegenheit einmal richtig überlegen . In Sow¬
jetrußland werde gemordet und zwar viel gemordet . Man schieße
Generäle , Admiräle und Techniker nieder und zersplittere die
Schlagkraft des Heeres durch Massenmorde . Man wisse aber auf¬
grund eines genauen Beispiels , was diese Morde in Spanien ge¬
kostet hätten . Die Bolschewisten in Spanien hätten ebenfalls
geglaubt , die Marineoffiziere ermorden zu müssen . Die Folge
davon sei, daß die sowjetspanische Marine heute nichts mehr
wert sei . Stalin mache den Verrat zu einer täglichen Erschei¬
nung . Er hämmere Soldaten und Zivilisten den Gedanken des
Verrates ein , und man könne sicher sein , daß auch der erste
Schrei des sowjetrussischen Heeres im Kriegsfälle der sein werde

„wir sind verraten "
. Für Frankreich sei es aber peinlich, im

Kriegsfälle auf die Unterstützung eines Landes und Heeres an»
gewiesen zu sein , in dem ein ehemaliger Ministerpräsident , zahl¬
reiche Minister , Botschafter, Generäle und Admiräle Verräter
oder Spione seien.

Das Todesurteil ist bereits unterschrieben
Warschau, 2. März . An dem Theaterprozeß in Moskau wird

in der polnischen Oeffentlichkeit größter Anteil genommen. „Kur¬
sor Warszawska" schreibt , die P - Äonen, die am Mittwoch vor
dem Gericht ihrer ehemaligen Freunde stünden , die jetzt ihre
Verbissenen Feinde seien, könne man mit gutem Grund die ehe-
« aligerr Träger des Sowjctregimes nennen . . - Sie . die die höch¬

sten Stellen innegehabi hätten , hätten jetzt die Schlacht verlö¬
ren . „Sie sind demoralisiert und sinken vor Stalin zu Boden.
Sie warten auf ihr Todesurteil , das sie bereits unterschrieben
haben, als sie sich der Hilfe der wohl bekannten GPll .-Terror-
Methoden einst selbst bedienten .

"

Reue Seimbeschaffiiligsaktlon -er SS.
Berlin , 2. März . Reichsleiter Valdur von Schirach eröffnet«

die Propagandaaktion für die HJ . -Heimbeschaffung 1938 in An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter von Partei und Staat und sprach
über die architektonischen und erzieherischen Grundsätze, von
denen sich die Hitlerjugend bei dem Bau ihrer Heime leite « laßt.

Für den verhinderten Reichsinnenminister Dr . Frick erklärte
Ministerialdirektor Dr . Suren, es sei für Partei , Staat und
Gemeinden eine Selbstverständlichkeit , die Errichtung der HL-
Heime als der Stätten zur Pflege des Gemeinschaftsgeistes und
der Kameradschaft nach Kräften zu fördern . Der Redner kün¬
digte an , daß Reichsminister Dr . Frick in den nächsten Tagen
der Reichsregierung einenGesetzentwurf vorlegen werde,
der die Heimbeschaffungsfrage abschließend für das ganze
Reichsgebiet einheitlich regle und die wichtige Aus¬
gabe der Errichtung und Unterhaltung der HI . »
Heime grundsätzlich den deutschen Gemeinde«
zuweise. Ferner sollen nach dem neuen Gesetz auch die Land»
kreise in die Finanzierung der HJ .-Heimbauten eingeschaltet
werden , da der Errichtung von HJ .-Heimen vor allem in de»
kleineren Gemeinden auf dem Lande eine besondere Bedeutung
zukomme.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur von
Schirach, teilte mit , daß als das Ergebnis der Tätigkeit de»
Heimbeschaffungs-Ausschusses der RIF . des letzten Jahres heute
1400 Heime im Bau und viele Hunderte in der Planung be¬
griffen seien . Er verwahrte sich dagegen , daß der Arbeitsaus,
schuß für Heimbeschaffung als eine Art „geistlose Modellfabrik"
Einheitsheime für kleinere und größere Gemeinden als Patent¬
lösungen anbieten sollte. Der Ausschuß habe 850 Architekten
mit den erzieherischen Aufgaben der HJ .-Heime in architekto¬
nischer und künstlerischer Hinsicht vertraut gemacht und die ihm
gestellte Aufgabe in einzigartiger Weise erfüllt.

Baldur von Schirach kündigte die Veröffentlichung einer be¬
sonderen Maßnahme an , um entsprechend den kommenden große«
Aufgaben auf architektonischem und technischem Gebiete de»
Nachwuchs verstärkt in diese Berufe zu lenken. „Wir werde»
unter den Fünfzehn - und Sechzehnjährigen Umschau halten und
technisch «nd architektonisch Begabte aus allen Schichten unseres
Volkes in diese Berufe lenken, damit «nser Führer auch noch in
10 bis 20 Jahren die Arbeiter zur Verfügung hat , die er skr
feine Straßen und Bauten braucht ."

Als weitere Aufgaben im Zusammenhang mit der Heim-
beschaffnng erwähnte Baldur von Schirach die Errichtung
von Schwimmbädern, insbesondere auf dem Lande , so¬
wie die Erstellung von sportlichen Anlagen um da»
HJ .-Heim, damit dieses zugleich auch der Mittelpunkt eines
Jugendgeländes werde . Mit anerkennenden Worten sprach der
Reichsjugendführer dem Leiter des Heimbeschaffungs-Ausschusses,
Hauptbannführer Möckel , seinen Dank aus.

Im zweiten Teil seiner grundlegenden Rede befaßte sich
- Baldur von Schirach mit der ethischen und künstlerischen Be¬

deutung der HJ .-Heimbauten . Er bezeichnte den vorbildlichen
Raum als einen wesentlicheren Bildungsfaktor als alle theore¬
tischen Kunstbetrachtungen . Es sei ein pädagogischer Gedanke
von unerhörter Tragweite , grundsätzlich jedem Bauwerk eine
kunsterzieherische Ausgabe zu stellen. Selbstverständlich wolle«
wir nicht alle Deutschen zu Malern , Bildhauern , Musikern und
Architekten machen , wohl aber eines : Eine Generation , j» - «r
jeder Einzelne bis zum Grunde seines Wesens erfüllt ist von der
Ehrfurcht vor der schöpferischen Leistung.

Rach der mit begeistertem Beifall aufgenommenen Rede de»
Reichsjugendfüyrers besichtigten die Gäste den Propaganda -»-
der Reichsjugendführung „Schafft Heime"

, der als Wanderaus¬
stellung im ganzen Reich für de« Gedanke« der Heimbeschaffnng
werben soll.

M«Is Ml« M »«
Appell des Führers an Partei und Staat

Berlin , 2. März . Der Führer und Reichskanzler rirbtet ans
Anlaß der Eröffnung einer neuen Aktion zur weiteren Be¬
schaffung von Heimen für die nationalsozialistische Jugend¬
bewegung einen Appell an Partei und Staat . Es heißt darin?

„Die Heime der Hitlerjugend sind Erziehungsstatte « einer
Generation , die dazu ansersehe« ist , die Zukunft des Reiche¬
rn sicher». Staat und Partei find darum verpflichtet , unsere
Jugend beim Ban ihrer Heime tatkräftig z» unterstützen.

Adolf Hitler ."

Hierzu erläßt der Jugendsührer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach , folgenden Tagesbefehl:

„Pimpfe ! BdM -Mädel und Jungmädel ? Hitlerjungen!
Der Führer hat soeben einen Aufruf erlassen, der die neue

große Werbeaktion für die Heimbeschaffung seiner Jugendbewe¬
gung einleitet . Wieder gibt Adolf Hitler seinen Jungen und
Mädeln ein Zeichen seiner ständigen tiefen Anteilnahme an
ihren Freuden und Sorgen . Tiefbewegt danken wir ihm , daß
er immer Zeit für uns hat , wenn wir seiner Hilfe bedürfen.
Daß wir unter seiner unmittelbaren Führung stehen dürfen,
ist unser höchster Stolz und unsere größte Verantwortung,
daß er aber die Arbeit seiner HI . das Jahr hindurch mahnend
und ansporneud , helfend und immer begeistert verfolgt und mit»
erlebt , das würde ihm unser aller Herzen gewinnen , wenn er
sie nicht längst schon hätte . So bedeutet seine liebende Sorge für
die Jugend eine stets wachsende Verpflichtung für uns . Und
fo will ich unserem Führer immer wieder in Eurem Namen,
meine Kameraden und Kameradinnen , sagen : Wir wollen Dir
Freude machen ! Halte Deine Hand auch m Zukunft über Deiner
Jugend , denn so und nicht anders fühlen wir uns gesegnet."

Aufruf zur Arbeit am deuifchen Boden
Ein Mahmvort des Reichsbauernfiihrers

Der Reichsbauernführsr veröffentlicht im Zusammenhang mit
dem Bemühen , ein Ab stoppen der Landflucht herbei¬
zuführen , folgenden Aufrufzur Arbeit am deutschen Boden:

Der Führer hat in seiner großen Rede vor dem Reichstag am
20 . Februar 1938 eindeutig die Notwendigkeit herausgeftellt,
dafür zu sorgen, daß das platte Land , also die Landwirtschaft!
nicht von Arbeitskräften entblößt wird . Wenn auch, wie der!
Führer sagte, das Abstoppen der Landflucht ein Programm oar-i
stellt , welches nicht in wenigen Jahren verwirklicht werde«
könne, so hat doch die nationalsozialistische Regierung unoerzüg»
lich damit begonnen , diese Aufaabe anzufassen. Bereits am nach-«



-cn si „» » » arz» «»»« » » »»r»ren»«D Seite 3

ste« Tage wurde die Anordnung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan Eeneralfeldmarschall Göring über di? Einfüh¬
rung des weiblichen Pflichtjahres veröffentlicht.
Das Landvolk möge dies als Zeichen dafür nehmen , wie aus
klarer Erkenntnis über die Nöte der Landbevölkerung und mit
letzter Energie von höchster Stelle des Reiches darangegangen
wird , die notwendige Entlastung im landwirtschaftlichen Ar¬
beitseinsatz herbeizuführen.

Unter dem Leitwort „ Plüg mit , Kamerad ! " hat der
Reichsjugendführer HI . und BdM . zu einer großzügigen Wer¬
bung für die Rückführung Jugendlicher auf das Land eingesetzt.
Dieser Schritt des Reichsjugendführers wird dereinst einmal
als Wendepunkt und Markstein in der Entwicklungsgeschichtedes
deutschen Volkes vermerkt werden.

Dankbar erkennt das deutsche Landvolk an , daß es in seinem
Ringen und Schaffen, dem deutschen Volk das tägliche Brot be¬
reitzustellen, nicht alleingelassen wird , sondern der Führer und
Reichskanzler, die Reichsregierung und die gesamte Nation be¬
reit sind , ihm zu helfen.

An euch, deutsche Bauern und Landwirte , ist es nun , durch
Abschluß von Lehrverträgen den Jugendlichen
aus den Städten , die den Willen zur Arbeit an der deutschen
Scholle, zur Landarbeit haben , die Möglichkeit zu einer gründ¬
lichen, ordnungsgemäßen Ausbildung im landwirtschaftlichen
Beruf zu geben. An euch , ihr Eltern auf dem Lande , wende ich
mich , nehmt die jungen Menschen , die zu euch kommen , mit of¬
fenen Armen , aber auch in dem Gefühl der großen Verantwor¬
tung auf , daß euch das wertvollste , was Deutschland besitzt, deut¬
sche Jugend anvertraut wird.

Zum Schluß noch ein ernstes Wort an dich, deutscheLand-
jugend. Du siehst, daß Jungen und Mädel aus der « tadt,
deren Vorfahren vor Generationen das Land verließen und in
die Stadt abwanderten , heute wieder den Weg zur Scholle zu¬
rückfinden. Willst du da dem Pflug der Väter untreu werden?
Deine Ahnen kannten seit undenklichen Zeiten nur eines:
Dienst am Hof , Arbeit an der Scholle! Dir erwächst
daraus die sittliche Verpflichtung , in dem gewaltigen Ringen um
Deutschlands Größe , Ehre und Freiheit dort deine Pflicht voll
und ganz zu tun , wohin die Vorsehung dich gestellt hat : Auf den
deutschen Boden im deutschen Dorf ! -

Deutsche Landjugend ! Deutschland erwartet , - atz ihr der deut¬
schen Scholle die Treue haltet und i» Ringen um Deutschlands
Nahruugssreiheit eure Pflicht tnt!

MchsamtSlelter Sr. Adolf Wagner t
Berlin , 2. März . Nach kurzer Krankheit ist, wie die NSK.

meldet , am Dienstag der Reichsamtsleiter der NSDAP , und
Leiter des Schulungsamtes der DAF ., Parteigenosse Adolf Wag¬
ner , im Alter von 45 Jahren verstorben . Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley würdigt ihn in seinem Nachruf als einen Mit¬
arbeiter , „der mit glühendem Herzen unserem Führer und unse¬
rem Volk gehörte und die ihm übertragenen Aufgaben mit
kämpferischer Entschlossenheitdurchfllhrte".

Italienische Slotten-arade vor dem Führer
Rom , 2. März . Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden

Besuch des Führers beschäftigt sich die römische Presse vor allem
auch mit der vorgesehenen großen Flottenparadeinden
Gewässern vor Neapel, die, wie übereinstimmend fest-
gestellt wird , gewaltiger sein werde als alle vorangegangenen.
Erstmals werde dabei fast die gesamte Flotte mit den beiden
großen modernisierten 25 Ovv-Tonnen -Schlachtschiffen „Lavour"
und „Eiulio Cesare" sowie über 8g U-Boote teilnehmen . Die
Uebungen würden vor den Pontinischen Inseln stattsinden.

Mussolini au der Bahre d'Anmmzios
Mussolini traf in Begleitung der Minister Liano , Starace,

Alfieri und Beuni mit dem Sonderzug in Desenzano am Garda¬
see ein, wo er vom Präfekten der Provinz und einer Ehren¬
kompagnie, die schweigend das Gewehr präsentierte , empfangen
wurde . Er begab sich unmittelbar darauf nach dem Vittoriale
in Eardone , wo d 'Annunzro in einem mit den ruhmreichen Zei¬
chen seiner kriegerischen Taten ausgeschmückten Raum aufgebahrt
liegt . Mussolini verweilte eine Zeitlang schweigend an der
Bahre des große« italienischen Dichters.

Des Führers Beileid
Der Führer u .d Reichskanzler hat anläßlich des Todes Ga¬

briele d'Annunzios dem italienischen Regierungschef Mussoliui
telegraphisch sein Beileid ausgesprochen.

Mine RachrMm aus Mr Mit
Arbeitsdienstentlassungam 28. März. Der Reichs - und

preußischeInnenminister gibt bekannt , daß der Entlassungs¬
tag für die zur Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht Einberu¬
fenen des gegenwärtig dienenden Halbjahrganges der 28.
März ist.

Mittelschulen in Steiermark wieder geöffnet. In den dem
Unterrichtsministerium unterstehenden Mittelschulen in
Steiermark wurde am Dienstag der Unterricht wieder aus¬
genommen . Geschlossen sind noch die Schulen, die vom Lande
Steiermark verwaltet werden.

Drei Personen verbrannt. Am Dienstag brach in einem
Hotel im Hafen von Helsingör Feuer aus, dem drei Perso¬
nen zum Opfer sielen. Das Feuer wurde von einer Frau
entdeckt, die sich im ersten Schreck aus dem Fenster ihres im
zweiten Stock gelegenen Zimmers auf die Straße stürzte,
wo sie tödlich verletzt liegen blieb . Die übrigen Hotelgäste
mußten sich , da die Treppen bereits vom Feuer erfaßt wa¬
ren, über die Brandleitern der Feuerwehr retten . Bei dem
Versuch , sich in ein Sprungtuch fallen zu lasten , verfehlte
ein zweiter East das Tuch und stürzte aus dem zweiten
Stockwerk auf das Pflaster. Während sich der Wirt und die
Übrigen Angestellten über eine Hintertreppe retten konn¬
ten, erstickte der Koch des Hotels im Rauch und verbrannte.

Ungarns Außenministerin Wie«. Der ungarische Außen-
v

* Kanqa ist am Mittwoch zu seinem bereits an-
. 6ten Besuch in Wien eingetroffen, von Kanya, der

Don seinem Kabinettschef Tsaku begleitet wurde, begab sich>« n Bahnhof aus zunächst in die ungarische Gesandtschaft.

Aus Stadt usd Laad
Altensteig, den 3 . März 1038.

Achtung die erste Mobilmachung des Pimpsenkrieges
Vor einem Jahr stand im ganzen Gebiet Württemberg das

gesamte Jungvolk im Kriegszustand . In 7 Feldzügen standen
sich 15 MO Pimpfe der damals 13 schwäbischen Jungbanne gegen¬
über . Zum Teil auf historischem Boden , der bekannt ist aus der
Zeit , in der die freien Reichsstädter und die freie Ritterschaft
sich gegenseitig befehdeten , wurden diese Kämpfe ausgetragen.
Wir werden dieses Jahr hinunterziehen in einem großen Feld¬
zug zu den Neckarbewohnern und die letzte große Offensive fin¬
det dann am 9 . 4 . 1938 auf die Stadt Horb zu , statt.

Am Sonntag , Len 6 . 3. 1938 treten die einzelnen Pimpfen-
kompanien zur Ausmusterung an.

Kampffähnlein 1 : in Calmbach um 17.00 Uhr
Kampffähnlein 2 : in Station Teinach um 13 .09 Uhr
Kampffähnlein 3 : in Neuenbürg um 15 .00 Uhr
Kampsfähnlein 4 : in Altensteig um 9 .00 Uhr
Kampffähnlein 5 : in Nagold um 10 .30 Uhr
Kampffähnleiu 6 : in Calw um 13.00 Uhr

Wie sich die einzelnen Kampffähnlein zusammenstellen, ist im
Vannbefehl vom 18. 2. 1938 zu ersehen . Nähere Anweisungen
gibt der einzelne Kampffähnleinführer.

*

Amtliches . Folgende Förster wurden zu Revierförstern
ernannt : Alois Brell inBernbach, Forstamt Herren-
alb -West ; Robert Feldmeth in Calmbach, Forstamt
Calmbach ; Christian Renz in Aichelberg, Forstamt
Hofstett ; Josef Zeller in Engels b ran d,

'Forstamt
Langenbrand.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Neckargartach, Kreis Heilbronn und Rottsnburga . N.
— Die Seuche ist erloschen in Rietenau , Kreis Backnang;
Bachenau , Gochsen , Kochersteinsfeld und Neuenstadt , Kreis
Neckarsulm; Nordheim , Kreis Brackenheim ; Untermünkheim und
Gelbingen , Kreis Hall.

Spare , indem Du nicht sparst ! Das ist kein Widerspruch!

Schuhe spart, wer an Erdal nicht spart. Denn Erdal

macht Schuhe nicht nur glänzend, sondern es pflegt

auch das Leder . Gepflegte Schuhe aber halten

länger und bleiben länger schön . Spare durch Erdal!

Ebhausen, 2 . März . sFührertagung des Deutschen Jung¬
volks. ) Am Sonntag , den 27 . Februar fand im HJ -Heim
Ebhausen eine Führertagung der Führerschaft des oberen
Nagoldtals statt . Der Sachbearbeiter des DJ im Bann 401,
Elanzl, gab Erläuterungen über die Gestaltung der
Heimnachmittage und die Durchführung der Jungenschafts¬
aufgabe. Im Vordergrund stand die'

Fehde, das Haupt¬
ereignis der Pimpfe in nächster Zeit , Weiter sprach er über
die im Sommer durchzuführenden Lager und Fahrten. Zum
Schluß gab er einige Richtlinien über die bevorstehende
Jungvolkarbeit und die Aufnahme der Jahrgänge 1927/28
ins Deutsche Jungvolk.

Wart, 2 . März . (Beim Holzfällen tödlich verunglückt .)
Der von hier gebürtige ledige 24jährige Fritz Groß-
hans, Sohn des Landwirts Friedrich Eroßhans , wurde
bei H ol zh a u e ra r b e i ten von einer stürzen¬
den Tanne erdrückt, so daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Der so hart betroffenen Familie wendet sich die
allgemeine Teilnahme der Gemeinde zu.

Nagold , 2 . März . (Verabschiedung der Seminaristen .)
Nach dem Schlußkonzert am 15 . Januar findet nunmehr am
kommenden Samstag , 5 . März , 20 .00 Uhr in der „Traube"
ein Abschiedsabend der Seminaristen statt.
Er wird hauptsächlich mit Konzert und Tanz ausgefüllt.

Katterbach , 2 . März . (Vom Rathaus .) Bei der letzten Be¬
ratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten gab der Bür¬
germeister einen kurzen Rückblick auf das Jahr 1937 , dem wir
folgendes entnehmen : Im Rathwuspersonal war hier
im letzten Jahr ein reger Wechsel zu verzeichnen. Wr den in
den Ruhestand getretenen Stadtpfleger Schüler wurde Verw .-
Praktikant Dann er zunächst stellvertretungsweise angestellt,
da er erst nach Zurücklegung der vorgeschriebenen dreijährigen
Wartezeit endgültig angestellt werden kann . Für den im No¬
vember ausgeschiedenen Verw .-Kand . Luz wurde Kanzleigehil¬
fin Schübel wieder eingestellt . Beamtenrechtlich angestellt
wurde auch Amtsbote Bücher. Außerdem ist an die Stelle des
Fleischbeschauers Helber Christian Ade als Fleisch- und Tri¬
chinenschauer getreten . — Im Jahr 1937 wurden insgesamt
26 Baugesuche behandelt und der Genehmigung zugeführt . 1l . a.
wurden erstellt bzw . vollendet 4 Wohnhäuser und 9 größere ge¬
werbliche und landwirtschaftliche Erweiterungsbauten . — Von
Interesse dürfte der derzeitige Stand des gesamten Gemeinde¬
vermögens (mit Altnuifra ) sein. Die Gesamtmarkung be¬
trägt 1844 Hektar . Hievon besitzt die Gemeinde 51 9- 21 Hektar
— 72 Hektar Feldgrundstücke, 370 > 20 Hektar — 390 Hektar
Wald , zusammen 462 Hektar Grundstücke. Ferner Gebäude im
Wert von zusammen 207 000 RM , Kapitalvermögen 10 000 RM,
Schulden 29 000 RM . Im abgelaufenen Jahr , so konstatierte der
Bürgermeister , ist es in unserer Gemeinde gut gegangen . Das
Handwerk und insbesondere das Schreinergewerbe hatte voll¬
auf zu tun , aber auch die Landwirtschaft kann , abgesehen von
einigen berechtigten oder unberechtigten Klagen , zufrieden fein.
Ist doch die Ernte und besonders die Obsternte allgemein recht
Mt ausgefallen . Die Arbeiter find wohl noch nicht gerade auf
Rosen gebettet , aber es hat doch jeder wieder Arbeit und Ver¬
dienst . — Um die Durchführung der in diesem Jahr und auch in
den nächsten Jahren der Gemeinde im Rahmen des Merjahres-
plans obliegenden erhöhten Holznutzung trotz des bestehenden
Mangels an geeigneten Arbeitskräften zu sichern , wurde eine
Waldmotor säge zum Preis von rd . 1000 RM angefchafft.
Für die dadurch den Holzhauern fühlbar zuteil gewordene Ar¬
beitserleichterung wird ihnen am Akkordlohn 10 F je Festmeter
in der Fällungsnachweifung abgezogen. Auch haben sie für die
Betriebskosten und die kleineren Reparaturen bis zu 10 RM
selbst aufzukommen . Die Maschine wird sich somit bei der der¬
zeitigen Nutzung spätestens in drei Jahren bezahlt gemacht haben.
— Die Gemeindeschafweide wurde wieder auf ein Jahr
an Gottlob Rauschend er ger, Schäfer hier unter den bis¬
herigen Bedingungen verpachtet . Da er Heuer wegen Ausbruchs

L«ünnntrn »ebunsen

> r » . , rz « . , »» »- , ALRX . , » KV . s

Heute 20 .00 Uhr unteres Schulhaus.

1 Pnrlsl -Lintar n,» »»»krauten ^
NSV , Ortsgr . Altensteig

Zusammenkunft der Zellen - und Blockwaltermnen heute abend
8 Uhr im Rathaus.

1 « I . , IV . , Ikck. 1

Jungvolkführer Achtung!
Am Samstag , den 5. 3 . 1938 , wird in der Zeit von 14 .00 bis

15 .00 Uhr im ganzen Bannbereich Altmaterial gesammelt.
BdM , Schaft 5 Egenhausen

Heute abend kein Turnen . Wir treten morgen abend Punkt
8 Uhr beim Heim in tadelloser Uniform an . (Politische Ver¬
sammlung ) . Die Schastführeri «.

HI , Standort Simmersseld
Heute 8 Uhr Heimabend im Schulhaus . Standortsiihrer.

der Maul - und Klauenseuche mit seinen Schafen nicht auf die
Winterweide nach Baden gehen kann , wird ihm auf seinen An¬
trag erlaubt , in diesem Jahr ausnahmsweise unter einschränken¬
den Bedingungen das Weiderecht auch im Winter auf der hie¬
sigen Markung auszuüben . — Der Postkraftwagenver-
kehr nach Nagold und zurück ist mit zwei Fahrten täglich voll¬
kommen unzulänglich . Es soll deshalb bei den zuständigen Stel¬
len Antrag gestellt werden , daß bei Aufstellung des Sommer¬
fahrplans wenigstens die Arbeiterfahrt nachmittags , und zwar
für die ganze Woche wieder ausgenommen wird . — Bei dem
ersten diesjährigen Stammholzverkauf wurden in erster
Linie die ortsansäßigen Kleingewerbetreibende und Selbstver¬
braucher (Schreiner und Kübler ) in gesetzlich möglichem Umfange
berücksichtigt . Zur Verteilung kamen 51 Lose mit zusammen
rd . 770 Festmeter . Das Werkholz und der Verkaufspreis wurden
unter maßgeblicher Mitwirkung des staatlichen Forstamts fest¬
gesetzt. Der Gesamterlös beträgt rund 24 000 RM . — Um dem
Gefühl des Verbundenseins mit unfern Landsleuten im
Ausland sichtbaren Ausdruck zu verleihen , wird künftig
jedem im Ausland wohnenden Haiterbacher alljährlich der Schwä¬
bische Heimatkalender mit den Grüßen der Heimatgemeinde
übermittelt . — Die Benützungsgebühr für die Gemeindewasch-
anlage wurde endgültig auf 70 L pro Betriebsstunde festgesetzt.

Leonberg, 2 . März . (Zwei Füchse töten 34 Hennen.) In
einer der letzten Nächte drang der Fuchsin «den Kreisorten
Flacht und Malmsheim in Hühnerställe ein . In
Flacht wurde der Räuber , nachdem er 12 Hennen und einen
Hahn getötet hatte, bei seiner blutigen Arbeit gestört , so daß
noch ein Dutzend Hühner am Leben blieben. In Malms¬
heim fielen 22 Hennen und ein Hahn dem Fuchs zum Opfer.
Während Meister Reineke sämtliche Hühner liegen ließ,
nahm er den Hahn mit.

Stuttgart , 2. März. (Diamantene Hochzeit .)
Heinrich Kintzinger und Frau Anna geb . Gläser , Stuttgart,
Moltkestraße 130 , feierten am Mittwoch das seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im Alter von
83 bzw. 82 Jahren.

Karussell in Brand geraten. In dem auf dem
Schillerplatz aufgestellten Kinderkarrussell entstand am
Dienstagnachmittag durch Kurzschluß ein Brand, der von
der herbeigerufenen Verufsfeuerwehr mit Feuerlöfchappa-
raten bekämpft wurde . Ein Mann erlitt bei den Löscharbei-
ten erhebliche Brandwunden an beiden Händen.

Schmalfelden, Kr . Gerabronn, 2 . März. (Münzen-
fund . ) Einen interessanten Fund machte dieser Tage der
Bauer Leonhard Hofmann in Naicha . Bei Erabarbeiten in
seinem Garten stieß er in geringer Tiefe auf einen Topf
mit alten Silbermünzen. Die meisten der sehr gut erhal¬
tenen Münzen sind etwas größer als das frühere deutsche
Fllnfmarkstück. Während bei einem der Geldstücke eine
Wertbezeichnung eingeprägt ist, lasten sich die Prägungs¬
jahre deutlich ablesen , die zwischen 1525 und 1549 liegen.

Plieningen a. L . F., 2 März. (AusdemOebenge-
schiede n .) Im Waldteil Osem fanden Spaziergänger ei¬
nen älteren Mann tot auf. Die benachrichtigte Gendarmerie
stellte fest, daß es sich um einen 63 Jahre alten in Bern-
Hausen wohnhaften Mann namens Schmidt handelte, der
sich aus unbekannten Gründen durch Oeffnen der Schlag¬
ader das Lehen genommen hatte.

woppnrgen , 2 . unarz . (Kleinwohnungen ;) tim de»
, uhlbaren Mangel insbesondere an kleinen und mittelgro¬
ßen Wohnungen zu begegnen , hat die Stadtverwaltung ge¬
meinsam mit der Göppinger Industrie eine gemeinnützige
Ballgesellschaft gegründet , deren Zweck der Bau und die Be¬
treuung von Kleinwohnungen ist. Der „Wohnbau GmbH.
Göppingen "

, die ein Stammkapital von 245 000 RM . hat,
gehören neben der Stadt acht namhafte Göppinger Firmen
und eine Einzelperson als Gesellschafter an.

Balach , Kr. Göppingen , 2. März (Wilderer .) In der
hiesigen Gegend kam man in letzter Zeit dem verwerfliche«
Treiben von Wilderern auf die Spur . So fand man im
Offenbachertal eine durch Schrotschuß erlegte Nehgeiß und
bei Reichenbach u. R . ein Rehkitz, dem ein Hinterfuß ver¬
mutlich durch eine Falle abgeschlagen war. Die Gendarme¬
rie führte bei mehreren verdächtigen Personen Haussu¬
chungen durch , bei denen man einige Gewehre , Munition
und Tierfallen ;and . Eine Person wurde festgenommea.

Das Wetter
vielfach aufheiternd, zwischendurch zeitweise starker be¬

wölkt, aber keine «ennenswerte Niederschläge . Kühl, nacht» ,
stellenweise leichter Frost , Frühnebel, schwache Winde an»
Nordwest.

Gestorben
Neubulach: Mathilde Auer geb . Iosenhans.
Dietersweiler: Eotthilf Müller , 26 I . a.
Wittendorf: Matthäus Kober , Schreinermeister.

Verlagsleiter: Ludwig Smnk . Hauptschriftleiter und »er-
antworttich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank,
Verlag der W. Rieker'fchen Buchdruckeret, Inh . L. Lank , Alte«
steig . D..« ufl . : I . 1V88 : 2205 . Zurzeit Preisliste « gtUtt«.
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Dekorations - Lehrkurs
Die Kreisgruppenleitung des Einzelhandels veranstaltet — am Montag,
den 14 - März 1938, abends 8 Uhr in der Gewerbeschule beginnend —
einen

Dekorations-Rurzlehrgang
über

Schablonenschrift , Papier - und Stoffbespannung , Schau¬
fenster -Skizzen , Farbenlehre , Schaufensteraufbau

Der Lehrgang umfaßt 5 Abende zu je 2 Stunden.
Das Aursgeld beträgt zwischen H und 5 Mark
einschließlich Lehrmaterial.
Nitzubringen sind : Schere , Bleistift , Lineal mit Naßangabe.
Jedermann kann teilnehmen.
Anmeldung sofort erbeten an:

Spahr , stellv . Rreisgruppenleiter

Friedrich-
Alle Fritz und Friedrich und
deren Freunde sind auf Frei¬
tag Abeud lus Gasthaus
zum . Adl er " ire -wdOch
eingeladen.

SklMAttl MMkig
Morgen, Freitag, den 4 . März
ist die Bücherausgabe vo«
8—7 Uhr.

Zum baldigen Eintritt wird
ein 16 — 18 Jahre altes

MAeiwa
gef acht

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Hemes/emL -r'esgrsmm
Kelcdssender Stuttgart:

Freitag , 4. März : 6 .00 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert,
Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe, Wasserstandsmeldungen , Wet¬
terbericht , Marktberichte . Gymnastik , 8.30 Musik am Morgen,
10 .00 Schwester , Sie wissen doch immer einen Rat ! , 10.30 Die
Dorfschule zu Pferde, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert. 13.00 Zeitangabe. Nach¬
richten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert, 14 .00 Peter Anders
singt . 14.15 Zur Unterhaltung, 16.00 Musik am Nachmittag , 18 .00
Franz Liszt , 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten , 19 .15 „Wir
spielen für dich !" 21 .30 Klänge aus fünf Jahrhunderten, 22 .00
Zeitangabe, Nachrichten , Wetter- und Sportbericht. 22 .20 „Wor¬
über man in Amerika spricht" , 22 .30 Richard Wagner. 22.50
„Wir packen aus"

. 24.00 Nachtkonzert.

veutscke Arbeitsfront
Kl80 . „Kraft clurck ?reuäe"
Ortsgruppe Hltensteig.

Hm breitsg, 4 . lVlärr 1938 , spielt
das

leZernseer kauerntkeater

abends 8 Okr im . Orünen Baum"

Lintritispreis : RiVl . — .70.
plätre nickt numeriert.

Kartenvorverkauk bei den Bloclcvsltern der VHP.
und in der öuckksndlung baust.

Wart

I 0ÜL8

Lckmerrerküllt macken vir die traurige
Mitteilung, dsL uns unser lieber Loka

ki-ilr Vnolldsns
im Hlter von 24 dakren ciu -ck einen Onglücks-
kall iw Walde entrissen vurde.

- Om stille Deilnakme bittet:
Der Vater dakod brledricb Orokbans

beim blirsck , mit Hngekörigen.
Beerdigung breitag nsckmittsg 2 Okr. I

M IsiMM 20 Zentner

Angerfen oder
Kohlradeo
sucht zu Laufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

kür Parkett Ulici birioleuiv iri
cker (ZuaUtSt vie es
bietet , Ist deute bereits von
wekr als 100000Hauskraueu
als Idre >1arke ßevLblt vor - ^
«len ,veii RLOIbl^ Hartvacäis
tatsLcklicb etvas Lesouckeres
bietet , blackeii sucb 81e eiosa
Versuck. Habe zwei starke

(TsTN Liinf-r-
Tchweiuc

zu verkaufen
Lltenstelg : vroeerle 0 Mtle7
Seraeck : 1 . OroLbsns

Wer ? sagt die Geschästsstell?
des Blattes.

Kleinere

! 1 LM-WW
! ist auf 1 . April oder 1 . Mai
! zu vermieten . Zu erfragen
! in der Geschäftsstelle ds . Bl.

iLlirkurz
: beginnt clemnückst in
! H It e n s t e i g. 6e-
! spreckung uncl Hnmel-
s düng 8smstag , 5 . lVlärr
! sbentls 8 Okr im Oast-
^

kok rur . Draude"
; Dsnrsckule Beutler

diagold

BEllll
i Mit SW
! Mindestlänge1,8m zu kau-
- fen gesucht.
! Angebote an die Geschäftsstelle.

kM-ÜWm
rum Seldstrumacken
kür ? ieisck , Wurst, Oe-
müse usv . sind vorrätig

bei

NSNISÜNISP
Birenkdlg. , Hitensteig.

Nehme Bestellungenent-
gegen aus

sofort lieferbar.
Kaufe laufend Obst

Her. Flufbelner, Mtelslugen

s

welche srische ist KV ln
der Pichkammer ! sr- gdr»
muffigen Gerüche ! Wie sauber sind die stark vw
fetkelen Mopfransen und Bohnertücher wieder ge¬
worden ! Selbst der alte Skaubpinsel ist vor Arische

kaum wiederzuerkennen . Solch eine ikÄ 'Er»
Neuerung hat die putzkammer öfter nötig.

Wie bewährt sich da ik^ I, das Mäd¬
chen für alles! Und was sagt die

Hausfrau, wenn sie lkll 's Sä «»
berunysarbeit bewundert:
. . . , ln guter Srllt -

i vor Seist aaU, lstttl

veselisnrimelioi'
in den gangbarsten Miniaturen

nsi-lemsinsn
sovie

iLitr -veUMi'
. in allen Bormaten

unci s.oeisvi»

empkiedlt die

» Iiolllismiuuig I. SUK
Hltensteig

M « HO»
sickern vir uns durcb betonte pkiege des
Zpargiroverkebrs.
Wer den bargeldlosen 2sklungssusgleick
kördert, trägt rur Vereinkackung , Verbilligung
und öesckleunigung der Gablungen bei, killt
den Omlauk der 2sklungsmittel ru vermindern
und kedt dsdurck die Kaukkrskt der peicks-
mark.
blütren 8ie die auk der bland liegenden Vor¬
teile des Oiroverkekrs und nekmen guck 8ie
sick ein Oirokonto bei der

Sosi-stsssv Mlonsleig

keicks-8tmben -§ammlung

s'orrellan-
äbreicken

Mein-

/ Sr

empkieklt

/ sesarrsvLÄksr
und

SsLSKSbudt/SsÄkiken
in allen Preislagen und groüer Husvsdl
die

Wir haben auf Lager:
Hoheuheimer Weißhafer -Hochzucht
FlSmiugsgold - Gelbhafer -Hochzucht
Jfaria -Sommergerste -Hochzucht
Zeiuers Fraukeugerste -Hochzucht
Jauetzki-Tommerweizen -Hochzucht
Petkuser Sommerroggeu-Hochzucht

ferner:
Rotklee , ewige » Klee, Weitzklee
Engl. Raygras , ttal. Rayzra«
Wieseuschwlugel , Wiesenrispe»
Timoth. Grarsame », Goldhafer!
Angerseu-Same«

hiezu:
MMt-TrMMeize

Wvrtt. Wareuzeutrale
landwirtsch . Geuossenschasteu A. -G. , Lagerhaus Alteusteig
Telefon Nr. 385
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